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Der Degenfisch war auf der Bank ungleichmäßiger verteilt. Der maximale Stundenfang 
betrug 1700 kg auf dem Südzipfel der Bank. Wie auch im benachbarten Rockallgraben 
wurden auf der Hatton Bank Fische bis zu einer Länge von 120 cm gefangen (EHRICH, 
1983; Abb. 4). Bei einer mittleren Länge von 99 cm wiegt der Degenfisch nur 1,4 kg, 
da er, wie der Name schon sagt, von schlanker degenförmiger Gestalt ist. Er ist 
in Spanien, Portugal und besonders auf Madeira eine sehr begehrte Delikatesse. 
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Die deutsche Fischerei auf Köhler 1985 im Nordost-Atlantik 
Nachdem die deutschen Köhlerfänge nach einem Tiefstand 1983 mit 19 000 t 1984 auf 
31 000 t gestiegen waren, sind sie 1985 wieder auf 25 000 tabgefallen. 
Aus den norwegischen Fanggebieten, traditionellen Fangplätzen der deutschen Trawler, 
wurden 1985 nur noch 1790 t Köhler angelandet gegenüber 4500 t 1984 (Tabelle 1). 
Die Fänge verteilten sich auf die Monate Januar bis Juli und September. 1715 t wurden 
vor Nordnorwegen gefangen und nur 75 t bei Svinöy/Haltenbank. 
Aus den Gewässern der Färöer kamen 32 tals Beifang der Rotbarsch-Fischerei. 
Zugenommen haben die Erträge aus den westbritischen Gewässern. 835 t wurden von 
Loggern angelandet, aus den Monaten Februar-März und Oktober-Dezember. Trawler melde-
ten lediglich 4 t. In der internationalen Fischerei, 1985 = 23 700 t, machten die 
deutschen Fänge 4 % aus. 71 % entfielen auf Frankreich und 18 % auf England und 
Schottland. 
Das wichtigste Fanggebiet war, wie bereits in den Vorjahren, die Nordsee. Hier wur-
den, der Fangquote entsprechend, 22 555 t Köhler gefangen, 2700 t weniger als im 
Vorjahr. Die internationale Fischerei meldete 193 000 t, woran Norwegen mit 52 % 
den größten Anteil hatte. Die deutschen Fänge machten 12, die französischen 23 und 
die englisch-schottischen 8 % aus, 5 % kamen auf Dänemark. 
Diese deutschen Fänge aus der Nordsee entsprachen 89 % der gesamten deutschen Köhler-
fänge, 7 % entfielen auf die norwegischen und 3 % auf die westbritischen Gewässer 
(Tabelle 1, Abb. 1). Die Nordsee-Fänge verteilten sich auf Trawler = 5580, Logger 
= 5282 und Kutter = 11 693 t. 
Die Kutter fischten das ganze Jahr, während die Köhler-Fischerei der Trawler und 
Logger im August bzw. Oktober eingestellt wurde. Die ertragreichste Periode war 
das 3. Quartal mit 14 200 t. Diese Fänge stammten überwiegend aus dem Ost teil der 
nördlichen Nordsee und setzten sich zum größten Teil aus drei- und vierjährigen 
Köhlern zusammen, die zu dieser Jahreszeit die norwegischen Küstengewässer verlassen 
und sich auf den küstenferneren Bänken in großen Konzentrationen sammeln, die sich 
im weiteren Verlauf infolge des Abwanderns der Fische nach Norden und Westen auf-
lösen. 
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Tabelle 1: Köhlerfänge durch deutsche Fischereifahrzeuge in t (Fanggewicht) und 








































































Hinzu kommen 51 t von Finnmarken, so daß der Gesamtfang 1985 25267 t betrug 
Für die Altersbestimmungen standen aus den Anlandul!g~n von den Gewässern vor Norwegen 
1700 Otolithen und zusätzlich 5700 Längenmessungen ""s dem ersten Halbjahr zur Ver-
fügung. In dieser Zeit stellte der Jahrgang 1981 mehr als die Hälfte der Fänge, 
dieser und die Jahrgänge 1982 und 1980 machten 98 % ,(er Anlandungen aus. Ältere 
Tiere waren selten, und Köhler älter als 10 Jahre ferllten völlig (Abb. 2,3). Dieses 
starke Überwiegen der jungen Tiere läßt sich auch j'l der Längenzusammensetzung der 
Fänge erkennen (Abb. 4). Die mittlere Länge der Köhler je Alter von Norwegen und 
aus der Nordsee wird in Abb. 5 dargestellt. 
Beim Hebriden-Köhler konnte die Bestandssituation nur zur Laichzeit analysiert wer-
den, da Proben lediglich im Februar zu bekommen waren (415 Otolithen und 760 Längen-
messungen). Zu dieser Zeit überwogen die älteren Jahrgänge, darunter auch noch der 
früher auch in der Nordsee starke Jahrgang 1978. Aus diesem Seegebiet ist seit länge-
rem bekannt, daß hier zur Laichzeit überwiegend ältere Köhler in größeren Konzen-
trationen auftreten, die sich nach der Laichzeit wieder zerstreuen. Über den Verbleib 
dieser Tiere in der restlichen Zeit des Jahres liegen noch keine Informationen vor. 
Tiere jüngerer Jahrgänge waren spärlich vertreten (Abb. 3,4). 
Für die Untersuchungen am Nordsee-Köhler standen 4900 Otolithen und 11 000 Längen-
messungen aus dem gesamten Jahr zur Verfügung. Die Auswertung zeigte, daß vor allem 
im 3. Quartal die Jahrgänge 1982 und 1981 an der Ostkante stark vertreten waren, 
diese Situation wurde auch durch den Sommersurvey des FFS "An ton Dohrn" bestätigt. 
So erreichte der Jahrgang 1982 64 % des deutschen Fanges aus der Nordsee, und die 
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Abb.l: Prozentuale Verteilung 
der deutschen Köhlerfänge auf 
die einzelnen Fanggebiete, 1985 
NS = Nordsee, N = Norwegen, 





Abb.2: Prozentualer Anteil der 
drei- bis fünf jährigen Köhler 
in den deutschen Fängen aus 
der Nordsee (NS) 
und von Norwegen (N), 1985. 
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Abb.3: Alterszusammensetzung der deutschen Köhlerfänge (%), 1985. 
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Abb.4: Längenzusammensetzung der 
deutschen Köhlerfänge in 0/00' 
1985, 5-cm-Gruppen. 
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Abb.5: Alter-/Längenkurven des 
Köhlers aus der Nordsee und 
vor Norwegen, 1985. 
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Tiere älterer Jahrgänge waren auch hier selten, aber doch noch in den Fängen enthal-
ten. Der ursprünglich starke Jahrgang 1978 muß jetzt als erschöpft angesehen werden. 
Lediglich im Westteil der nördlichen Nordsee wurden im Juli 1985 durch FFS "Anton 
Dohrn" diese siebenjährigen und auch ältere Köhler in etwas größerer Anzahl nachge-
wiesen, was auf eine Abwanderung der älteren Köhler von der Ostkante in Richtung 
auf die Shetlands schließen läßt. 
Nach dem im leES im Frühjahr 1986 durchgeführten Bestandsberechnungen lag beim Nord-
see-Köhler der Bestand an geschlechtsreifen Tieren 1985 auf einem niedrigen Niveau. 
Es wird aber erwartet, daß er in den nächsten Jahren durch die stärkeren jungen, 
geschlechtsreif werdenden Jahrgänge vermehrt wird. Vor allem gelten die Jahrgänge 
1981 und 1982 als überdurchschnittlich. Allerdings werden diese jungen Tiere bereits 
stark befischt, wie ihr hoher Anteil auch in den deutschen Fängen zeigt. 
Die Fangvorausberechnungen ergaben, einen unveränderten Fischereiaufwand vorausge-
setzt, für 1986 einen gegenüber 1985 ansteigenden Ertrag, der 1987 in etwa auf den 
Stand von 1985 zurückgehen dürfte. 
In den Gewässern westlich der Britischen Inseln war der Laicherbestand 1984 und 
1985 ebenfalls nicht stark. Das "recruitment" wurde als durchschnittlich angenommen. 
Größere Veränderungen in der Bestandssituation und in den Fängen werden jedoch bei 
gleichbleibendem Fischereiaufwand für 1986 und 1987 nicht erwartet. 
Die nach wie vor große Bedeutung des Köhlers für die deutsche Fischerei zeigt sein 
Anteil an den Gesamtfängen, der 1985 für die Nordsee 27 % und für alle Fanggebiete 
im Nordost-Atlantik mit Ausnahme von Ostgrönland, wo die Art nicht vorkommt, 22 % 
betrug. 
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Die deutsche Fischerei auf Blauleng 1985 im Nordost-Atlantik 
Der ab 1980 zu verzeichnende Rückgang der deutschen Blaulengfänge hielt auch 1985 
weiter an. Waren 1980 noch 13.000 t gefangen worden, so wurden 1984 nur noch 965 t 
und 1985 595 t gemeldet. 
Die Ursachen hierfür sind einmal im Abbau der deutschen Trawlerflotte zu suchen. Zum 
anderen machte die Ausdünnung der Blauleng-Bestände und die Veränderung der Alters-
struktur durch die internationale Fischerei bereits seit Beginn der 80-er Jahre eine 
gezielte Befischung der Vorlaicher- und Laicherkonzentrationen auf den Bänken west-
lich der Färöer für größere Einheiten unrentabel. 
So waren in den deutschen Fängen von den Färöer 1980 noch 69 % der Tiere 15 Jahre alt 
und älter, 1985 dagegen nur noch 34 %. Bei Ostgrönland waren es 34 bzw. 10 %. 
Von den deutschen Fängen kamen 218 t von den Bänken bei den Färöer, 314 t von Ost-
grönland, der Rest verteilte sich auf einige andere Fangplätze (Tabelle 1). Fast ohne 
Bedeutung waren 1985 die Fanggebiete Rockall und Hebriden. 
Während bei den Färöer überwiegend in den Monaten Januar - Juni und Oktober - Dezem-
ber gefangen wurde, stammten die Anlandungen von Ostgrönland im wesentlichen aus den 
Monaten Mai-November. 
